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Butterfcfjaii.

Sott bent im Serlag non g. 3 <* t) tt in Sn ©haupsbe'fjoitbS erfdjeincitben natio»

ttateit Sradjtwerî ©cf)ft)etjer0efdjtd)te für bas Soll ergäbt, «on ^ohatuteS
®u<?, ftnb ftefetung 3 unb 4, je 48 Seiten, gu 1 Sr. 25 (©ubflriptionSpreiS) ein»

gegangen. Sei ber prächtigen SluSftattung, bie burd) reiche igHujtration anf bie fpöhe

lupuriöfer ftejtfdjriften gehoben wirb, ijt ber qjrei« ein überaus billiger gu nennen. Dieben

ber ooflenbeten SBiebergabe alter unb ättefter ©tidje prunlt baS Söerl mit gum größten

Seit bebeutenben Driginalgeid)nungett uttferer beften SKeifter, 31. Sinter, §. Sadjmann,
"

S- Stöbert, ®h- SR o et) oïl unb @. ©tüclelberg, beffen naturöotte ©fjaralterftubien

Bon fagenljafteit unb gefcf)i(f)ttid)en Çelbett ber fdjauenben ^fjantafte SJlänncr wie fRubolf

Bon ©rladj, äöinlelrieb, ©efjler, IDMäjthal, ©tauffadjer k. nahe gu bringen judjeu,

Wäfjrenb Stodjoü entfd)eibenbe, bramatifd) bewegte ©geuen aus bett ®d)tad)ten bei 2Ror=

garten unb ©empadj u. a. gum Sorwurf gewählt £)"'• ©langBotle fReprobultiouett Boit

t)iftorifct)crt ©emälben älterer DKeijter, wie ©lepre, reiben ftdb an unb bilben mit jenen

eine mannigfaltige ©alerte. fjaitptfadje aber bleibt ber ®eyt, ber nun in ber ®at bett

älnforberungen, bie man an BollStümliche ©efc^ictjtfctjreibung ftetten barf, mebr als @e«

nüge leifiet. ©e^lietjt, frifcb unb anfc^aulicf) ift bie Warme, bebergte @prad)e, bie @ug

rebet. Sobann non SDtüHer unb 3fd)otle fittb feine Sorbilber. ®er glu| feiner ©rgäplung

wogt ftlberbeK burd) biefe fonnigen ®äler, raufd)t brangBotl burd) bie buntlen @d)lud)ten

unb Sngen unferer ®efd|id)te, wirft ba unb bort Slumen ber foefie ans Ufer, aber nirgenbS

treibt er einen llappemben ©eleljrtenapparat. SDid^tung unb ©age werben eifrig betritt,
bie Kritil »ielleid)t etwas gu wenig ; ungern riibrt ber Serfaffer an bie Ucberüeferungen,

welche bem fdjweigerifd^ett Solle teuer unb betïtfl geworben ftnb. Ser wollte eS ibm

Berargen? ©oll bie ©efd)id)te unfereS SattbeS'unferm Solle lieb werben, mujj fte »u«

ber Siebe gu bemfelben heraus geboren fein. ®ieS ift ber fjalï mit ber Borliegenbett;

überall ftrbmt unS ber warme §aud) ber Segeifterung beS ®arfteller8 für bie Sümpfe

unb Qbeale beS @d)weigeruolleS mohltuenb entgegen; fte wirb bie Baterlänbifd)e ©efinnuttg

in ben weitejleu Streifen gu heben rtub gu träftigen berufen fein : 2)tan fefe nur etwa

bie ©djilberttng ber Çelbengeit, ber ©flachten bei ©empad) unb DläfelS. ®ie folgettbett

Lieferungen tnerben un£ feigen, ob ©uf£ neben ber Liebe aud) ben ^eiligen 3ont befi^t,

ber eS wagt, ben @d)Wädjen unferer Dlatioti bett bitteren ©piegel ber SSahrljeit Borgtt»

halten. 2Bir empfehlen baS Sffierl, baS ben Serleger wie ben Serfaffer cf)rt, wieberholt.

3uliu3 SSMofen. 2luSgewät)lte SBerle. f>erauS.gegeben Bon Dr. SOlap 3fd)ommter,

Seipgig. Serlag Bon Slrweb ©trauch, I Sb. 3 SRarl.

®er Borliegettbe Sattb enthält eine hübfd)e SebettSbefdjreibung beS im Qahrc

1867 Berftorbenen, als Serfaffer ber BollStümlicheu ©ebic^te „SlnbreaS $ofer", „®ie

legten 3ehtt Bom Bierten fRegimeitt", „®er ®rompeter an ber Sambach" 2c. weit unb

breit belaunten, patriotifthen ®ichterS, unb baneben bie pljantafieBolleit „Silber itn SKoofe",

aus benen wir unfern ?efern nächftenS eine fchöne ifSrobe gu geben hoffen. ®iefe wirb

ant wirlfamften für ben bebeutenben äÄeufdiem unb ®id)ter fpredjett, ber als eilt Iräftiger

Sorläufer beS mobertten, poetifdjen fRealiSmuS erfcheint. ®ie folgettbett Sättbe foüett

unS : ©riroterungen, ©ebicl)te, ©pen, bett „Sottgrefj Bon Serona" unb ®ramen bringen.

neue Seftament nach ber beutfehen Iteberfetjung SR. Sutfjer«. SDlit 97

Silbern unb Karten. Sterte Auflage. Serlin, $einrid) ©runb, i>fbud)hänbler.
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Bücherschau.

Von dem im Verlag von F. Zahn in La Chaux-de-Fonds erscheinenden natio-

nalen Prachtwerk Schweizergeschichte sur das Volk erzählt, von Johannes
Such, sind Lieferung 3 und 4, je 48 Seiten, zu 1 Fr. 25 (Subskriptionspreis) ein-

gegangen. Bei der prächtigen Ausstattung, die durch reiche Illustration aus die Höhe

luxuriöser Festschriften gehoben wird, ist der Preis ein überaus billiger zu nennen, stieben

der vollendeten Wiedergabe alter und ältester Stiche prunkt das Werk mit zum größten

Teil bedeutenden Originalzeichnungen unserer besten Meister, A. Anker, H. Wachmann,
' P. Robert, Th. Rocholl und E. Stuckelberg, dessen naturvolle Charakterstudien

von sagenhaften und geschichtlichen Helden der schauenden Phantasie Männer wie Rudols

von Erlach, Winkelried, Geßler, Melchthal, Stausfacher w. nahe zu bringen suchen,

während Rocholl entscheidende, dramatisch bewegte Szenen aus den Schlachten bei Mor-

garten und Sempach u. a. zum Vorwurs gewählt hat. Glanzvolle Reproduktionen von

historischen Gemälden älterer Meister, wie Gleyre, reihen sich an und bilden mit jenen

eine mannigfaltige Galerie. Hauptsache aber bleibt der Text, der nun in der Tat den

Ansorderungen, die man an volkstümliche Geschichtschreibung stellen darf, mehr als Ge-

nüge leistet. Schlicht, frisch und anschaulich ist die warme, beherzte Sprache, die Sutz

redet. Johann von Müller und Zschokke sind seine Vorbilder. Der Fluß seiner Erzählung

wogt silberhell durch diese sonnigen Täler, rauscht drangvoll durch die dunklen Schluchten

und Engen unserer Geschichte, wirft da und dort Blumen der Poesie ans Ufer, aber nirgends

treibt er einen klappernden Gelehrtenapparat. Dichtung und Sage werden eifrig benützt,

die Kritik vielleicht etwas zu wenig; ungern rührt der Verfasser an die Ueberlieferungen,

welche dem schweizerischen Volke teuer und heilig geworden sind. Wer wollte es ihm

verargen? Soll die Geschichte unseres Landes'unserm Volke lieb werden, muß sie aus

der Liebe zu demselben heraus geboren sein. Dies ist der Fall mit der vorliegenden;

überall strömt uns der warme Hauch der Begeisterung des Darstellers für die Kämpfe

und Ideale des Schweizervolkes wohltuend entgegen; sie wird die vaterländische Gesinnung

in den weitesten Kreisen zu heben und zu kräftigen berufen fein: Man lese nur etwa

die Schilderung der Heldenzeit, der Schlachten bei Sempach und Näfels. Die folgenden

Lieserungen werden uns zeigen, ob Sutz neben der Liebe auch den heiligen Zorn besitzt,

der es wagt, den Schwächen unserer Nation den bitteren Spiegel der Wahrheit vorzu-

halten. Wir empfehlen das Werk, das den Verleger wie den Verfasser ehrt, wiederholt.

Julius Mosen. Ausgewählte Werke. Herausgegeben von Dr. Max Zschommler,

Leipzig. Verlag von Arwed Strauch, I Bd. 3 Mark.

Der vorliegende Band enthält eine hübsche Lebensbeschreibung des im Jahre

1867 verstorbenen, als Verfasser der volkstümlichen Gedichte „Andreas Hoser", „Die

letzten Zehn vom vierten Regiment", „Der Trompeter an der Katzbach" -c. weit und

breit bekannten, patriotischen Dichters, und daneben die phantasievollen „Bilder im Moose",

aus denen wir unsern Lesern nächstens eine schöne Probe zu geben hoffen. Diese wird

am wirksamsten für den bedeutenden Menschen und Dichter sprechen, der als ein kräftiger

Vorläufer des modernen, poetischen Realismus erscheint. Die folgenden Bände sollen

uns: Erinnerungen, Gedichte, Epen, den „Kongreß von Verona" und Dramen bringen.

Das neue Testament nach der deutschen Uebersetzung M. Luthers. Mit 97

Bildern und Karten. Vierte Auflage. Berlin, Heinrich Grund, Hofbuchhändler.
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SolfSauSgaBe 3 SDÎarï. HanbltdjeS Duartformat, ^otgfreteS ^ßa^ter, golbgepreßter ©in»

banb, fcßöner, leitet lesbarer ®rud, fauber ausgeführte, Bon fünßterifd)em ©tanbpunft
aus aufgenommene Stcßtbilber, gang unb bjalfefeittg — wie man baS gu 3 9ïîî. ßerfteHen

!ann, mürbe uns unbegreiflich norfommen, menn ber Setleger nicht gum Borneßerein

etneS großen AbfaßeS hätte ficßet fein fönnen. fjm fRaßmen beS bitbticljen SRaterialS

nehmen bie D ertlich leiten &en größten fRaum ein. ®ie Herausgeber Dr. SRifolauS

SRütler, 9ßrofeffor ber SL^eotogte unb Sic. ®r. SucaS Senginger, ®ogent ber SEheologte

in Serlin, motiöteren biefe Seuorgugttng mit fRecßt burdj ein golbeneS Sort SOToltfeS:

„®ie Dcrtlicßfeit ift baS Bon einer längft Bergangenen Segebenheit übrig gebliebene ©tüd

Sirflicßfeit." ®ie ©eßnfucßt ber ©ßrijlen, bie Stötten, Welche ber guß unb bie ®at beS

Herrn geweißt, lennen gu lernen, wirb bureß biefeS fdjöne Sud], beffen ©rtrag nad) ©e=

neßmigung ber beutfißen Saiferin, gum ®eil gum Seften ber Pflege armer Staufen Ber»

wenbet wirb, reitßlicß befriebigt.

fiauterfiurgS illuftrierter {(ßtneiger. Alireißfalenber für baS fjaßr 1900.

(gr. 2) ift ebenfo gebiegen wie fräßet unb cntßält wieber 100 neue Silber. SReu ift aud)

ber in englifdpmobentem ©efdjmad gehaltene Hintergrunb mit ftiüftrter Saftanienblüte.

©in geograpßifdjeS ßJreiSrätfel mit 5ßrämien (©emätbe, Aquarellen tc.) im Setrage Bon

500 gr. mag Biete Säufer anloden.

Brrufeit.

3taei SReit^c.

Senn man mir ben reicßeit SRotßfdjilb rüßmt, ber Bon feinen ungeheuren ©in«

fünften ®aufenbe ßergibt, bamit Sinber ergogen, Sraitfe geßeilt, ©reife gepflegt Werben,

fo rührt mid) eine foldje ®at unb idß lobe fie.

Allein troß meiner fRüßrung unb meines SobeS fann id) nid£)t umßin, einer armen

Sauernfamilie gu gebenfen, weüße eine Bermaifte Serwanbte in ißr elenbeS Häu^cßen

aufnaßm.
„SReßmen wir baS Sätßdjen gu uns," fpraeß bie grau, „fo wirb ber leßte ©rofeßen

braufgeßn; Wir fönnen unS bann nießt einmal meßr ©alg für bie ©uppe laufen."
„Stan, bann effett wir ftc uttgefalgen," antwortete ißr SERann.

©S ift ein weiter ©cßritt Bon fRotßßßilb bis gu biefem Sauern!
3wan ®urgenjeff.

SüöaS borßer nötig ift.

©in SWenfcß, ber über feinen ^äßgorn, feine ©aïï= unb SRadjfucßt, feine Sollujt
nießt SReifter werben will unb eS Berfueßt, irgenbwie fonft äReifter gu Werben, ift fo

bumm, wie ber Adermann, ber ttc6en einem Silbbacß feine Aeder anlegt unb befteüt,

oßne fteß gegen ißtt gu fdjüßen. gr. SRießfdje.

SRebaltion: Ab. Sögtlin. — ®rud unb ©ppebition Bon ÜRüller, Serber & ©te., gürieß.
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Volksausgabe 3 Mark. Handliches Quartformat, holzfreies Papier, goldgepreßter Ein-

band, schöner, leicht lesbarer Druck, sauber ausgeführte, von künstlerischem Standpunkt
aus aufgenommene Lichtbilder, ganz und halbseitig — wie man das zu 3 Mk. herstellen

kann, würde uns unbegreiflich vorkommen, wenn der Verleger nicht zum vorneherein

eines großen Absatzes hätte sicher sein können. Im Rahmen des bildlichen Materials
nehmen die Oer tlich leiten den größten Raum ein. Die Herausgeber Dr. Nikolaus

Müller, Professor der Theologie und Lie. Dr. Lucas Benzinger, Dozent der Theologie

in Berlin, motivieren diese Bevorzugung mit Recht durch ein goldenes Wort Moltkes:
„Die Ocrtlichkeit ist das von einer längst vergangenen Begebenheit übrig gebliebene Stück

Wirklichkeit." Die Sehnsucht der Christen, die Stätten, welche der Fuß und die Tat des

Herrn geweiht, kennen zu lernen, wird durch dieses schöne Buch, dessen Ertrag nach Ge-

nehnügung der deutschen Kaiserin, zum Teil zum Besten der Pflege armer Kranken ver-

wendet wird, reichlich befriedigt.

Lautcrburgs illustrierter schweizer. Abreißkalender für das Jahr 1900.

(Fr. 2) ist ebenso gediegen wie früher und enthält wieder 1OÜ neue Bilder. Neu ist auch

der in englisch-modernem Geschmack gehaltene Hintergrund mit stilifirter Kastanienblüte.

Ein geographisches Preisrätsel mit Prämien (Gemälde, Aquarellen :c.) im Betrage von

Süd Fr. mag viele Käufer anlocken.

Gesunde Brocken.

Zwei Reiche.

Wenn man mir den reichen Rothschild rühmt, der von seinen ungeheuren Ein-
künften Tausende hergibt, damit Kinder erzogen. Kranke geheilt, Greise gepflegt werden,

so rührt mich eine solche Tat und ich lobe sie.

Allein trotz meiner Rührung und meines Lobes kann ich nicht umhin, einer armen

Bauernfamilie zu gedenken, welche eine verwaiste Verwandte in ihr elendes Häuschen

aufnahm.
„Nehmen wir das Käthchen zu uns," sprach die Frau, „so wird der letzte Groschen

draufgehn; wir können uns dann nicht einmal mehr Salz für die Suppe kaufen."

„Nun, dann essen wir sie ungesalzen," antwortete ihr Mann.
Es ist ein weiter Schritt von Rothschild bis zu diesem Bauern!

Iwan Turgenjeff.

WaS vorher nötig ist.

Ein Mensch, der über seinen Jähzorn, seine Gall- und Rachsucht, seine Wollust

nicht Meister werden will und es versucht, irgendwie sonst Meister zu werden, ist so

dumm, wie der Ackermann, der neben einem Wildbach seine Aecker anlegt und bestellt,

ohne sich gegen ihn zu schützen. Fr. Nietzsche.

Redaltion: Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder à Tie., Zürich.
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